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Vorbemerkungen

Ein Junge spuckt ein anderes Kind an. Ein Kind küsst andere gegen deren Willen. Eine 
Schülerin verhält sich der Lehrperson gegenüber unangemessen fordernd. Mit solchen 
Situationen sind wir als Lehrpersonen und Schulleitungen oft konfrontiert.

Manche Kinder haben ein – wohl anerzogenes – Gespür für andere Menschen und be-
gegnen ihnen grundsätzlich mit Respekt. Bei anderen Kindern ist diese Fähigkeit wenig 
entwickelt. Für sie ist das ein Nachteil, der ihnen das Leben schwerer macht.

In allen Schulen treffen Kinder aus unterschiedlichen Kulturen und Gesellschaftsschich-
ten aufeinander. Das ist in erster Linie eine Bereicherung. Ein friedliches und respektvol-
les Zusammenleben zu gewährleisten ist aber nicht immer einfach. Moralische Appelle 
und das Vermitteln von (fremden) Wertvorstellungen wirken wenig fruchtbar. Das Kind 
wird sich zwar vielleicht momentan an die Regeln halten, aber kaum aus Einsicht. Erfolg-
versprechender ist eine vertiefte Auseinandersetzung mit den Regeln des Zusammenle-
bens in der Diskussion und im Spiel, und das auf allen Ebenen der Schule.

Selbstverständlich lässt sich wahre Empathie nicht mit einem Training oder Lehrgang 
anerziehen. Aber die Kinder sollen frühzeitig erfahren, dass im Zusammenleben von 
Menschen Regeln gelten und dass diese Codes nicht überall die gleichen sind.

Ist das nun wieder so ein Thema, das die Schule auch noch aufgreifen soll? Eine weitere 
Erziehungsaufgabe, die den Eltern abgenommen wird? Ich sage ja, denn hier werden 
„lebenswichtige“ Inhalte von vielen Elternhäusern schlicht nicht vermittelt. 

Das Prinzip „Diskussion und Spiel statt Appell“ kann in der Schule ein wirkungsvoller 
Baustein sein, der dazu beiträgt, dem Leitziel eines respektvollen Zusammenlebens nä-
her zu kommen.

Die vorliegenden Unterrichtsmaterialien sind nicht dazu geeignet, auf allen Stufen und in 
allen Klassen unverändert zum Einsatz zu kommen. Die Lehrperson muss sehr individu-
ell entscheiden, welche Themen und Materialien auf ihrer Stufe und in ihrer Klasse Sinn 
machen, denn alle Schüler sind Individuen und deshalb unterschiedlich.

Roland Fischer
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Ziele / Begrifflichkeit

In der Arbeit mit diesen Materialien sollen die folgenden Hauptziele 
erreicht werden:

•  Die Kinder sind sich bewusst, dass es im Zusammenleben 
   zwischen Menschen erfolgreichere und weniger erfolgreiche 
   Umgangsformen gibt.

•  Die Kinder wissen, dass es Regeln gibt, die nicht in allen 
   Kulturen gleich sind.

•  Die Kinder kennen die wichtigsten der hierzulande derzeit 
   gültigen Codes.

•  Die mit der Arbeit verbundene Sensibilisierung auf das Zusam-
   menleben bewirkt eine spürbare Verbesserung des Schulklimas.

•  Es ist ausdrücklich nicht das Ziel des Trainings, die Kinder auf 
   die geltenden Regeln einzuschwören. Letztlich soll jeder Mensch
   selber entscheiden, ob er sich an die Codes halten will. Aber 
   kennen muss man sie. Dabei sollen die Kinder einen lust- und 
   humorvollen Zugang zur Thematik erhalten.

Im Folgenden achten wir auf den Unterschied der Begriffe:

Grundregeln sind gewissermassen Verfassungsgrundsätze, die ge-
meinsam vereinbart werden und die unbedingte Gültigkeit haben.
Beispiel einer vereinbarten Grundregel: 	
„Wir begegnen einander mit Respekt.“

Umgangsformen erleichtern das Zusammenleben zwischen 
Menschen. (Dies ist das Thema dieses Bandes.)
Beispiel einer bei uns üblichen Umgangsform: 	
„Wir begrüßen uns gegenseitig, wenn wir uns im Gang begegnen.“

Diese Hierarchie der Wichtigkeit muss den Kindern bewusst sein. 

H:  Hintergrundinformationen
V:  Vorgehensweise (als Vorschlag gemeint)

HAUPTZIELE

BEGRIFFLICHKEIT

ABKÜRZUNGEN
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Übersicht

Die Materie ist vielschichtig und komplex. Die Darstellungen auf den folgenden 
Seiten sind der Versuch, etwas Ordnung in die Thematik zu bringen.

Nach einer Gesamtübersicht werden nachfolgend die fünf Teilbereiche 
Haltung, 
Erfahrung, 
Wirkung, 
Umgangsformen und 
Ausdruck 
mit den dazugehörenden Unterbegriffen aufgelistet. Dabei sind nur die Hauptver-
bindungen eingezeichnet.

Vergleiche auch das Stichwortregister auf Seite 88.

Sozial-
verhalten

HaltungErfahrung

Wirkung

Ausdruck

Umgangsformen
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Bedeutung: Normale Schrift Entscheidungsbereich: Das Individuum bedenkt die Wirkung und entscheidet. 
 Kursive Schrift Bewusstseinsbereich: Das wissen alle. 
 Unterstrichene Schrift Durchsetzungsbereich: Daran halten sich alle. 

 Fette Schrift  Motivationsfaktoren: aktivieren bzw. generieren 
 Ausrufezeichen! Methodik: Aneignung der Kenntnisse 
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